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kulturelle und relıg1öse Kontexte übersetzen. DiIe Iradıti- SscChe1ıdendes LE lement genannt Es kann und darf nıcht darum
(JI1 stellt dafür In SEWISSET Hınsıcht Modelle bereıt (der In Je- ogehen den eigenen NsSpruc “ relatıvieren DbZW In einer
SUS Christus inkarnıerte 0208 und dıe „10g20s1 spermatıko1", UNANSCINCSSCHNCH Weılse deabsolutieren: vielmehr gehört
das Weısheıutsdenken USW.), dıe aber nıcht ınfach unreflek- chrıstlıche Identitätsvergewısserung gerade heute ZU den
t1ert ıIn eıne MC aubens- und Weltsıituation übertragen verzichtbaren theologisch-kırchliıchen ufgaben. Es kommt
werden können aber gerade eshalb entscheıdend darauf an, dıesen A
„ In Jesus C‘hrıistus ist das SOlute dıe heılsame anrneı spruch mıt der nötıgen Besche1idenheit und Bereıutschaft ZUT

(‚Jottes selbst In der (r‚estalt des [ieners egegnet, als Selbstkritik ZA formulıeren und In den spannungsreichen
dıenstbare ahrheıt  . Jürgen Werbick, ıIn \DISI eINZIgE lıg1ösen Pluralısmus der gegenwärtigen Welt DbZW In dıe kon-
Weg Za eıl”?, 60) Damıt ist eın für das weıtere chrıst- krete Ausemandersetzung mıt den verschıiedenen Relig10-
lıche Engagement In der Begegnung mıt den Relıgı1onen ent- He  b einzubringen. Ulrich un

och 1mM Wartestand
DIie Dıskussion islamıschen Reliıgi1onsunterricht ın Deutschlan

In Deutschland hılden dıe Muslime nach der evangelischen und katholischen Kırche die
drıiıttstärkste Religionsgemeinschaft. Die meılsten VOoO  - ihnen werden In der Bundesrepu-
hlik auf Dauer leiben on seıt zehn Jahren 210t Überlegungen für iıslamıschen Re-
[igi0onsunterricht Un Öffentlichen chulen; hısher wurde aber noch nirgendwo eiInZe-

Barbara uber-Rudolf VO.  - der Frankfurter Dokumentationsleitstelle für COArist-
lich-Islamische Begegnung zeichnet die Diskussion nach.

/Zuletzt WaT Ss In dıesem Sommer Rıta Waschbüsch, dıe Prä- iıslamıscher und VO seıten der Kırchen Schritte unternom-
sıdentıin des Zentralkomitees der deutschen Katholıken, dıe INCNHN, den eigenen Standpunkt ZUT rage des Relıg10nsunter-
für dıe Eınführung VO islamıschem Relıg10onsunterricht richts für muslımısche chüler klären und auftf dıe OTde-
deutschen chulen plädıerte. Dabe]l ist s mıttlerweıle schon IUNg der islamıschen Organısationen einzugehen, WEN

unizenhnn Tre her. daß eın Bundesland Versuche In diıeser gleich Okale Inıt1atıven früher datıeren. (Vel etwa dıe
Hınsıcht unternommen hat ange wırd 1U  . dıskutiert, viele Anfrage des Türkısch-Islamıschen Kulturvereıns e, V
Staats- und Kırchenvertreter en sıch geäußert. Warum Gileßen, den Hessıischen Kultusminıister bezüglıch der

Eıinrichtung eInes islamıschen Relıgionsunterrichts VOINaber o1bt CS den Relıg1onsunterricht für mus_limische chüler
immer noch nıcht? DıIe Föderatıon islamischer Vereinigungen und

(jemeınden ın Berlın (ihr ehören el Berlıner Vereıne, vierKReliıg1onsunterricht als ordentliıches Lehrfach In der egel-
schule ırd VON allen islamıschen Organısationen eingeklagt Studentenbewegungen und dre1 nıcht als Vereıne eingetra-

DCHC Moscheegemeıinden A S1e wurde Z dem WEeC DCSIe erufen sıch dabe!] auf Art wonach dıe ungestörte
Religionsausübung gewährleıstet Ist, und ADsS der gründet, dıe Interessen der Muslıme wahrzunehmen und

eın ordentlıches Lehrfach nıt eiıne Förderung der iıslamıschen Religı1onsgemelnschaft VOC1-Relig1onsunterricht als gleichbar der anderer Relıg1onsgemeınnschaften errel-Berücksichtigung 1m ehrplan und festgesetzter WOo- en hatte se1ıf anuar 1 98) immer wıeder den Senator fürchenstundenzahl garantıert. uch 1m Interesse aller ntegra- Schulwesen Z einem espräc gebeten, Un Möglıchkeıtentiıonsbemühungen der Muslıme und des deutschen Staates
ist d1e Erteijlung iıslamıschen Kelıgı1onsunterrichts WUn-

und Eirfordernisse Z Verwirklichung des Projektes 7 dıs-
kutileren. S1e forderte eine entsprechende Qualifikation der

schenswert „Eıne solche Erzıiehung sollte Z Entwicklung
eINes muslımıschen Selbstverständniıisses In eiıner nıchtmusliı- Unterrichtenden, dıe Beurteiulung des Unterrichtsmateri1als

e muslimısche (jutachter und erstellte selbst Grundlıinti-mıschen Welt beıtragen. S1e müßte dazu beıtragen, den Kın- eINeEs ahmenplans.dern und Jugendlichen helfen. dıe Wertnormen der deut-
schen (Gesellschaft verstehen und akzeptieren und Im Maı 987 wurde NC das Stuttgarter Justizminıisterium
Spannungen zwıschen unterschiedlichen Wertnormen U- eın (sutachten ZU iıslamıschen Religionsunterricht erstellt.
halten.“ (Ständige Konferen7z der Kultusminıster der Länder das dem rgebnıs kam daß dıe Aussagen des Korans ZULI

In der Bundesrepublık Deutschlan Islamıscher Relıg10ns- tellung der Frau, ZUT Glaubensfreiheit des Muslıms, den
unterricht. Kommıissıonsbericht. 0 „hudü  -Strafen und Z Toleranz gegenüber Andersgläubi-
1982 wurden nach zögerlichen nfängen VO staatlıcher. VO SCH weder mıt der Werteordnung des Grundgesetzes noch
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mıt der baden-württembergischen Landesverfassung VCI- türkıscher Staatsangehörigkeıit und Sprache beschränkt ble1-
einbaren se]len. DIie Berliner Schulsenatorıin Hanna-Renate ben DER E vangelısche uUuro be]l Landtag und Landesregle-
Laurien forcıerte darauf dıe Dıskussion mıt ihrer Außerung, LUNg VO Nordrheıiın-Westfalen machte darauf aufmerksam,
WECNN VO Integration und nıcht ON Assımıiılation SCSPIO- daß der Islam _  Ö seiInem eigenen Grundverständnis her
chen werde, MUsse das Ziel 1Im Auge ehalten werden, daß eine rechtliche Parallelstellung ZU den Kırchen und Reliı-
das Bekenntnis ZUT islamıschen elıg10n un das Bekenntnis o10NsgemeInschaften 1M Sinne UNSCTET VerfassungRELIGION  mit der baden-württembergischen Landesverfassung zu ver-  türkischer Staatsangehörigkeit und Sprache beschränkt blei-  einbaren seien. Die Berliner Schulsenatorin Hanna-Renate  ben. Das Evangelische Büro bei Landtag und Landesregie-  Laurien forcierte darauf die Diskussion mit ihrer Äußerung,  rung von Nordrhein-Westfalen machte darauf aufmerksam,  wenn von Integration und nicht von Assimilation gespro-  daß der Islam „von seinem eigenen Grundverständnis her  chen werde, müsse das Ziel im Auge behalten werden, daß  eine rechtliche Parallelstellung zu den Kirchen und Reli-  das Bekenntnis zur islamischen Religion und das Bekenntnis  gionsgemeinschaften im Sinne unserer Verfassung ... nicht  zu unserer Verfassung verbindbar würden. Sie regte an, die  mitvollziehen kann.‘“ Daher finde der Staat innerhalb der  Frage in der Kultusministerkonferenz zu behandeln, um zu  islamischen Gemeinschaften kein Gegenüber, wie bei den  befriedigenden Lösungen zu kommen, damit die Länder kei-  Kirchen, das die Organisation des Unterrichts verantwort-  ne Alleingänge versuchen müßten oder überstürzte Ent-  lich und repräsentativ übernehmen könnte. Das Ministerium  scheidungen träfen.  oder Amt für religiöse Angelegenheiten in Ankara könne  wegen des laizistischen Charakters des türkischen Staates  Ebenfalls 1982 beschloß Nordrhein-Westfalen als erstes Bun-  nicht für die Muslime im allgemeinen sprechen. Die Arbeits-  desland, islamischen Religionsunterricht für muslimische  gemeinschaft Evangelischer Erzieher in Deutschland publi-  Schüler einzuführen. Nachdem im Rahmen des Ergänzungs-  unterrichts und in Vorbereitungsklassen von türkischen Leh-  zierte eine Stellungnahme im Oktober 1982, der Verband  Bildung und Erziehung machte die Problematik zum Leit-  rern auch Religionsunterricht erteilt worden war, sollte ab  dem Schuljahr 1983/84 in den Grundschulen des Landes der  thema seiner Zeitschrift im April 1983.  Unterricht als ordentliches Fach erteilt werden, die Teil-  Von islamischer Seite reagierte auf den Vorstoß Nordrhein-  nahme jedoch freigestellt sein. Das Landesinstitut für Curri-  Westfalens zunächst der Vertreter des Islamischen Welt-  culumentwicklung erarbeitete für den geplanten Unterricht  kongresses, Muhammad Salim Abdullah. Er lehnte die Er-  Rahmen und Einheiten. Etwa zur gleichen Zeit äußerte der  teilung des Islamischen Unterrichts durch türkische Lehr-  niedersächsische Kultusminister, der Religionsunterricht für  kräfte aus zwei Gründen ab: Sie seien erstens nicht dazu  Muslime in Deutschland sei mit der „Quadratur des Kreises‘“  ausgebildet, diesen Unterricht zu geben und stünden zwei-  zu vergleichen. Er wollte die türkischen Lehrer des mutter-  tens als Türken und mit ihrer persönlichen Migrations-  sprachlichen Unterrichts nicht für den Religionsunterricht  geschichte dem Islam fern. Andererseits müsse mit reli-  heranziehen. Hamburg entschied sich 1983 für einen Unter-  giösen Fanatikern und Anhängern „chauvinistischer Heils-  richt, der sich an der religiösen Unterweisung orientiert, wie  prediger‘“ gerechnet werden. Differenzierter als die erste  sie in der laizistischen Türkei vom Staat kontrolliert prakti-  Reaktion des deutschen Repräsentanten des Islamischen  ziert wird. Aus der Sicht des hessischen Kultusministers soll-  Weltkongresses fragten wenig später die Thesen derselben  te der Staat alles tun, um auch den muslimischen Schülern  Organisation nach der Bedeutung des Islamischen Reli-  Religionsunterricht ihres Glaubens anzubieten.: Die Span-  gionsunterrichts an öffentlichen Schulen.  nung, in der nach Ansicht des Ministers dieser Religions-  unterricht zu einer auf Integration der Ausländer abzielen-  Islamischer Religionsunterricht und  den Politik stehe, müsse ausgehalten werden.  Zu diesem Zeitpunkt hatte auch Nordrhein-Westfalen we-  Verfassungskonformität  gen verfassungsrechtlicher Schwierigkeiten den islamischen  Religionsunterricht in die Projektphase zurückgenommen.  Vor der nächsten Etappe sollte die Forderung der Muslime  Einen völlig neuen Aspekt brachte Abdullah in die Diskus-  sion ein, als im Sommer dieses Jahres aus dem Kultusmini-  und der christlich-islamischen Gesellschaft nach der Ein-  sterium in Nordrhein-Westfalen verlautete, muslimische  richtung eines Lehrstuhls für islamische Religionspädagogik  Kinder sollten ab dem Schuljahr 1996/97 in „Werte- und  stehen. Zwischenzeitlich wurde in Bayern für die Jahrgangs-  Sinnfragen“ unterrichtet werden. Folgender Satz aus der  stufen 1 und 3 im Schuljahr 1985/86 und 4 und 5 1988/89 reli-  Pressemeldung ließ die Muslime aufhorchen: Weil immer  giöse Unterweisung für türkische Schüler muslimischen  mehr Kinder mit islamischem Glauben oder ohne Konfes-  Glaubens eingerichtet.  sion unterrichtet würden, bestehe die Gefahr, daß diese  Schüler während der Schulzeit keine systematische Werteer-  Kirchliche und islamische Stimmen  ziehung erführen. (M. S. Abdullah, Einigung über den Kopf  der Moslems hinweg? Islamische Gemeinschaften in Sorge  um Religionsunterricht. In: Moslemische Revue 1, 1994, 3, S.  Die Kirchen nahmen ebenfalls noch im Jahr 1982 Stellung.  237.) Die muslimischen Verbände, die Abdullah alarmierte,  Das Katholische Büro der fünf nordrhein-westfälischen Bi-  fragten sich, warum sie an den Überlegungen des Kultusmi-  stümer bezeichnete Versuche, ein Curriculum für islami-  nisteriums nicht beteiligt worden waren und warum sich  schen Religionsunterricht von einer staatlichen Behörde er-  muslimische Schüler mit Schülern, die aus den verschieden-  arbeiten und staatlich genehmigen zu lassen, als Verfäl-  sten Gründen nicht am konfessionellen Religionsunterricht  schung und Verstoß gegen den Islam. Zudem dürfe die Er-  teilnehmen, in einem Atemzug genannt und mit einer Maß-  teilung des islamischen Religionsunterrichts nicht auf Bürger  nahme erledigt sehen müssen.  HK 11/1994 581nıcht
/ UuNseTET Verfassung verbindbar würden. S1e C d dıe mıtvollziehen kann.“ Daher 1n der Staat innerhalb der
rage In der Kultusministerkonferenz behandeln, U islamıschen (Jemeınnschaften keın egenüber, WIEe be]l den
befriedigenden LÖösungen DA kommen, damıt dıe Länder ke1l- Kırchen, das dıe UOrganısatıon des Unterrichts verantworTt-

Alleingänge versuchen müßten oder überstürzte Ent- ıch und repräsentatıv übernehmen könnte. [)as Mınısterium
scheidungen träfen. Ooder Amt für relıg1öse Angelegenheıten In Ankara könne

x des laızıstiıschen Charakters des türkıschen StaatesEbenfalls beschloß Nordrhein-Westfalen als erstes Bun- nıcht (ür dıe Muslıme 1Im allgemeınen sprechen. DITS Arbeiıts-esland islamıschen Relıigionsunterricht für muslımısche gemeınnschaft E vangelıischer Erzieher In Deutschland publı-CANAuler einzuführen. Nachdem 1mM Rahmen des Ergänzungs-
unterrichts und In Vorbereıtungsklassen VO türkıschen Leh- zierte eiıne Stellungnahme 1Im (Oktober der Verband

Bıldung und Erziehung machte C1e Problematıiık UTn eıt-auch Relıgionsunterricht erteiılt worden Wäl, sollte a
dem Schuhjahr In den Grundschulen des Landes der thema selıner Zeılitschrı 1Im prıl 1983

Unterricht als ordentlıches Fach erteiılt werden, dıe Teıl- Von islamıscher Seıte reaglerte auf den Vorstoß Nordrheıin-
nahme jedoch freigestellt SeIN. Das Landesinstıitut für (Qurre Westfalens zunächst der Vertreter des Islamıschen Welt-
culumentwicklung erarbeıtete für den geplanten Unterricht kongresses, Muhammad Salım Abhdullah Er lehnte dıe Er-
Rahmen und Eıinheıten. twa Z ogleichen eıt außerte der eılung des Islamıschen Unterrichts Ün türkısche KeNnr-
niedersäachsische Kultusminıister, der Relıgionsunterricht für kräfte AUS ZWE] (Gründen ab S1e selen erstens nıcht dazu
Muslıme In Deutschlan sSe1 mıt der „Quadratur des reises“ ausgebildet, dıesen Unterricht geben und stünden WEeI1-

vergleıichen. ET wollte dıe türkıschen Lehrer des utier- tens als JTürken und mıt iıhrer persönlıchen Mıgrations-
sprachlichen Unterrichts nıcht für den Reliıg1onsunterricht geschichte dem siam fern. Andererseıts MUSSe mıt rel1-
heranzıehen. amDurz entschıed sıch 083 für einen Unter- g1Ösen Fanatıkern und Anhängern „cChauvınıstischer eıls-
riıcht. der sıch der relıg1ösen Unterweısung orlentiert. WIEe PredISEL. gerechnet werden. Dıfferenzierter als dıe
S1e In der laızıstıschen Türkel VO Staat kontrollhert praktı- Reaktıon des deutschen Kepräsentanten des Islamıschen
ziert WIrd. Aus der ]® des hessischen Kultusminıisters soll- Weltkongresses iragten wen1g später dıe IThesen derselben

der Staat alles tun, auch den muslıimıschen CHNueTN Urganısatıon nach der Bedeutung des Islamıschen el-
RKeliıgi1onsunterricht ıhres auDens anzubıieten.: Dıe Span- g1onsunterrichts A Ööffentlichen chulen
NUNg, In der nach Ansıcht des Mınısters dıieser Relig10nsS-
unterricht eiıner auf Integration der Ausländer abzıelen-

Islamıscher Relig1onsunterricht unden Olllı stehe, MUSSeEe ausgehalten werden.
Za d1iesem Zeıtpunkt hatte auch Nordrheın-Westfalen Verfassungskonformität
SCH verfassungsrechtlıcher Schwilerigkeıten den islamıschen
Religi1onsunterricht In dıe Projektphase zurückgenommen.
Vor der nächsten Etappe sollte dıe Forderung der Muslıme Eınen völlıg Wn Aspekt brachte Abdullah ıIn dıe Diıskus-

SION eIn, als 1M Sommer diıeses ahres AUS dem Kultusminıi1-und der christlich-ıslamıschen (‚esellschaft nach der 1n ster1um In Nordrheıiın-Westfalen verlautete. muslımıscherıchtung eINeEs Lehrstuhls für islamısche Religionspädagogik Kınder ollten ab dem Schuhahr 1996/97 In „ Werte- undstehen. Zwischenzeitlich wurde In bayern für dıe Jahrgangs- Sınnfragen“ unterrichtet werden. Folgender Satz derstufen un 1Im Schuljahr und und 19858/89 rel1-
Pressemeldung heß dıe Muslıme aufhorchen: eı1l immero1ÖSE Unterweısung türkısche chüler musliımıschen
mehr Kınder mıt islamıschem Glauben Oder ohne KOonfTes-aubens eingerichtet. SION unterrichtet würden, bestehe dıe Gefahr, daß d1ese
CAUIer während der Schulzeıt keiıne systematısche erteer-

Kırchliche und islamısche Stimmen ziehung erführen. Abdullah inıgung über den Kopf
der Moslems hıinweg”? Islamısche Gemennschaften In orge
un Relıgionsunterricht. In Moslemische Revue 17 994 35

DıIe Kırchen nahmen ebenfalls noch 1m Jahr 982 tellung. Z50) Diıe muslimıschen erbände, dıe bdullah alarmıerte,
Das Katholısche Uro der fünf nordrheıiın-westfälischen Bı- fragten sıch, WaTUum S1E A den Überlegungen des Kultusmıi-
stumer bezeıchnete Versuche, eın Curriculum für Islamı- nısteriıums nıcht beteılıgt worden WAaTEeEN und sıch
schen Relıgi1onsunterricht VO eiıner staatlıchen Behörde C1I- muslımısche chüler mıt chülern, dıe AUS den verschleden-
arbeıten und staatlıch genehmiıgen lassen, als VerftTäl- sten (gründen nıcht konfessionellen Relıgıi1onsunterricht
schung und Verstoß den siam em urife dıe ETr- teılnehmen. In einem Atemzug genannt und mıt eıner Mals3-
eılung des islamıschen Religionsunterrichts nıcht auf Bürger nahme erledigt sehen mMuUuUsSsen
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auf das en 1Im Jenseıts vorzubereıten. Deutsche MuslımeJle genannten Stellungnahmen ZUm Islamıschen Relıg10nS-
unterricht fordern explızıt oder ımplızıt dıe Übereinstim- könnten einen Entwurf, der zudem 11UT auf dıe Zielgruppe
INUNS dieses Unterrichts mıt den fundamentalen Erzıiehungs- türkıscher Kınder zugeschnıtten sel. nıcht ıllıgen.
zielen der öffentlıchen Schule ın Deutschlan In diıeser
Forderung eingeschlossen ist dıe Ireue ZUT Verfassung. Da Der grundsätzlıc. garantıerten Freıiheıt der ungestörten Re-

l1ıg10Nsausübung stehen 1Im Fall eiıner Eınführung des Islamı-gleichzeıt1g der Religi1onsunterricht das verbindlıche lau-
bensgut der islamıschen Relıg1onsgemeinschaft vermıtteln schen Relıgıi1onsunterrichts faktısche TODIeme In-

der islamıschen Glaubenslehre., dıe nach der Durch-muß, erhebt sıch dıe rage, Inwıleweiıt dıe Glaubenssätze mıt sıcht ausgewählter (Curricula der Heılımatländer der Mehrheıitden Grundwerten der deutschen Verfassung übereıinstim-
1LE und WENN nıcht, ob der islamısche Relıgionsunterricht der Muslıme In Deutschland Z Schulstoff gehören, aber

verfassungswldrıg SIınd, müßten entfallen S andelt sıchauch ohne diese (Grundsätze erteiılt werden könne. €e1
mMUsSsen aber bestehende Spannungen zwıschen den er-

dıe eingeschränkte J1oleranz gegenüber Andersgläubigen,
dıe eCeHIenNde Relıgi0onsfreiheılt, das drakonısche Strafrechtschiedliıchen Wertnormen nıcht ausgeklammert werden.

TeMeCeNT soll sıch dıe Hılfestellung ZUT bewußten Entsche1- und dıe nach europäılschen Standards mangelnde Gileich-
berechtigung der Taudung für konkurrierende Ormen pDOSItLV auf das / usam-

menleben der Angehörıgen der Relıg1onsgemeılnschaften 1m Von muslımıscher Seıite en diese Vorwürftfe eıne Antwort
relıg1ıonsneutralen 12 auswiırken. Was der islamısche VO INAL alıc, der VOoO  —; Geburt und Ausbıldung für eınen
Relıig10onsunterricht eısten kann, 1st tolgendes: Er soll „den europäilschen, reformılerten und dıalogorientierten siam
hıer eDenden türkıschen CAUuUlIern dıe Quellen iıhrer el121Öö- STeHE erhalten. Smail AEe. Aufgabe des Relıgionsunter-
SCI1 Iradıtion bewußt machen SOWIE ıhr relız1Ööses Selbstver- richts staatlıcher Schule Vom Gegensatz staatlıchen (CUr-
ständnıs entwıckeln und Öördern Insbesondere aber soll er| riculums und iıslamıscher Glaubensunterweıisung. In Ludwig
dıe türkıschen chüler auf en harmoniısches usam- agemann/Ernst ULSJTOTI Hg „Ihr alle aber se1d Brüder,
menleben zwıschen Türken und Deutschen, zwıschen sı ürzburg 1990, 43—-105.) Dl nhält dıe Beurteijulung des IS-

ams 11UT anhand des Korans und des klassıschen islamıschenWG und Chrısten vorbereıten“ Jürgen Girgenschn, el1-
g]onsunterricht für islamısche chüler In Presseinformatıon Rechts für „kabınettwıssenschaftlıch und wen12 inventiv“,
des Kultusminısters des Landes Nordrheın- Westfalen. VOTLI allem fern V instıtutionalısıerten Real-Islam Was

[Jas muß bedeuten, daß CI Z Entwicklung eıner isla- dıe Gleichberechtigung anbelangt, alıc, se]en dıe USSsa-
mıschen Identıtät In nıcht-ıslamıscher Umwelt beıtragen soll SCH des Korans zeıt- und ortsbezogen INLENDLEWMECLTEN.

HE INn einer eıt der weıtgehenden Emanzıpatıon undDas Negatıv der Zielformulierung Ist dıe Beobachtung, daß kulturellen A  1vierung der Wa würden In der islamıschendas tradıtıonelle Modell islamıscher relıg1öser Erziehung, dıe
Koranschulen nämlıch, integrationshemmend wırkte. Nur e1in Welt koranısche Aussagen dem tatsächlıchen gesellschaftlı-

chen W andlungsproze angeglıchen. [Denn auch dıe charıaVıertel der türkıschen Kınder In Berlın erlebten In den Kur-
SCH, dıe VO den Moscheegemeıinden selbst erteılt wurden, enthalte eın dynamısches Element und SC1 ähıg ZARUEE Akzent-

verschiebung. SO mülßhten auch VO  = der klassıschen ICeıne Alternatıve Z Relıg1onsunterricht In der Schule [a abweıchende Beıispiele dUus der islamıschen Welt In dıe ATZU-sıch offensıc  ıch dıe enrner der muslımıschen Eltern mentatıon einbezogen werden. (Balıc zıt1ert dıe Kolmzıdenznıcht für das Angebot der Relıgionslehrer verschliedenster der Wahl Benazır Bhuttos ZUT Mınısterpäsıdentin PakıstansGemeınnschaften entscheıden wiıll, könnte der Relıg10nS-
unterricht In der allgemeınen Schule auch solche erfassen, miıt einem ablehnenden escANe1ı eines saudıschen CNeEeICAS

A0 Wahl eıner Tau als Staatsoberhaupt.)dıe nıcht VO Koranunterricht eprauc machen wollen
egen diesen Vorteil eiInNes staatlıchen Unterrichts sprechen
dıe geäußerten Befürchtungen, mıt der Eınführung des Staatlıche Curriculumentwürfe un ıhreiıslamıschen Religi1onsunterrichts, einheıtlıc für Muslıme al-

Akzeptanzler Natıonen und Sprachgruppen über dıe verschıliedenen
Denommnationen hınweg, könnten dıe Spannungen zwıschen
rıyalısıerenden iıslamıschen Strömungen ın dıe chulen U Was das Strafrecht anbelangt, o1Dt alıc edenken, daßLragen werden. 1ne erstie Bestätigung rhıelt diıese Ver-
mutung ÜK den NSpruc der türkıschen Reglerung, dıe SCS praktısch se1f Jahrhunderten für das (3TrOs der islamıschen

(Gemennschaften In der Welt iırrelevant Se1 Theoretisc S@e1 CSnhalte für hre Staatsangehörigen selbst estimmen. exıstent, aber real iın Deutschlan keın Sprengstolift In der
Eın ernstzunehmender Eıinspruch VO deutschen Muslımen Auseinandersetzung über den Wertekonflık VO Koran und
en sıch dıe bestehenden Entwürfe ZuU Relıg10ns- Grundgesetz. Zur Ioleranz gegenüber ndersgläubıgen und
unterricht. Bereıts INn der /iıelformulıerung, MA: VO.  - ZUT Relıgi0onsfreiheit innerhalb der islamıschen (jeme1nn-
Denffer, Herausgeber der deutschsprachıigen iıslamıschen schaft äaußert sıch alıc nıcht, verweiıst aber auf dıe seıner
Zeıitschrı al-Islam, folgten S1e nıcht koranıschem Ansıcht nach breıte Akzeptanz der Allgemeınen Menschen-
Grundlage, /Z1iel und ‚dıdaktıscher Rahmen“ für dıe iıslamı- rechtserklärun der UN  ® In der islamıschen Welt emge-
sche Erziehung SEe1 dıe Sure 66,6, dıe dazu auffordert, sıch genüber bezeıchnen Juristen dıe INn Hamburg weitgehend
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Meditationen

VO türkıschen Erziehungsministerium übernommenen WeihnachtenLehrpläne als verfassungswıldrig (vgl Anna Siegele, DiIie Eın-
{ührung e1InNes islamıschen Relıgıi1onsunterrichts deutschen
chulen, Frankfurt

oachım ReineltDIe VO Instıtut für Lehrerfortbildung In Hamburg und VO
Landesınstitut für Schule und Weliterbildung In Nordrhein- Seine AnkunftWestfalen ausgearbeıteten Curricula riefen unterschiedliche
Reaktıiıonen hervor. el Entwürfe basıeren auft der

el
Voraussetzung, daß dıe Adressaten des Unterrichts chüler

iMEe existentielle AIS-türkıscher erkun und 1mM Anfangsstadıum In Hamburg egung der Weihnachts-auch türkıscher Sprache selen. In der Vorbereıtung lehnte
botschaft, die diesıch das Hamburger Instıtut stark das türkısche Curricu-
Verunsicherung derlIum für iıslamıschen Relıgi1onsunterricht d ıIn der Legıtıima- Gegenwart aufgreift.t1ıonsphase kam In Nordrheıiın-Westfalen eıner Kritisch, leidenschaft-/usammenarbeıt mıt dem Amt für Relıg1öse Angelegenhe1- ich und ermutigendten In Ankara
SEW Bischof ReineltDIe EMHSÜCH. stark emotıionalen Reaktıonen auf dıe (urrıicu- die Ere1gnisse der

Iumarbeiıt der staatlıchen Eıinriıchtungen und der chrıstliıchen Weirhnachtlich leben Weihnacht 1INSs Verhält-
Pädagogen VO seıten der Muslıme wandten sıch diese

Herder Nn1IS \\ Lebenswirk-
Art der Bevormundung. uch eıne JTurkologın, dıe In Ham- lic  er jer und heute.
burg Projekt „Islamıscher Reliıg1onsunterricht“ maßgeb-
ICN beteılıgt WAadl, mußte hre Kompetenz In Islamkunde erst NE  S Seiten, gebunden,
nachweılsen. DIe Vertretung des Islamıschen Weltkongresses 19,80 /öS 155,— /SEr 20.80

ISBIN 3-451-23454-8sprach sıch VO Anfang eiıne Anlehnung einen
türkıschen ehrplan daUS, da dieser untier dem Gesichtspunkt
der Identitätserhaltung INn der Dıaspora ungee1ignet ersche!1-
NeN IMUSSsSe und zudem natıonal-türkısch ausgerichtet sSe1 1a8ı Hermann (a
Dezıdiert außerte für dıe deutschen Muslıme Ma VO.  _ a NNDenffer se1ıne Ansıcht Entwürfen. dıe nıcht In E1genmnitia-
t1ve VO Muslımen erarbeıtet wurden: „Das möchten dıe 14 derg
deutschsprachigen Muslıme nıcht daß ıhren Kındern
deutschen chulen der siam auf unzulänglıche und VOCI-

alschte Weiıise vermuiıttelt wırd.“ (Itto Hermann Pesch
erschliefßt die verbor-

SC  1e  IC nahmen 1985 eIf islamısche Urganısatıonen SC c  CI uellen einer
melınsam ellung 7u (Curriculumentwurf AdUus$s Nordrhein- wahrha weihnachtli-
Westfalen (vgl Stellungnahme 7U Curriculumentwurf chen Spiritualität.
„Relig1öse Unterweısung für chüler iıslamıschen aubens  C6 In meditativen Re-
AdUus der IC praktızıerender Muslıme In CIBEDO-Beiträ- flexionen Spurt ( ]!

SC, 19858, 174-183) S1e krıtisıerten In eiıner Vorbemerkung den Oft VETSCSSCHNECN
dıe mangelnde Beteılıgung der praktızıerenden Muslıme und Dimensionen der Der verborgene ST PN

weihnachtlichender islamıschen Grupplerungen ın Deutschlan und außer-
erderten dıe Befürchtung, das Curriculum SCe1 nıcht SC pädago- Wirklichkei nach.

gischen Mıßbrauch abgesichert, eiıne besonders akute (Ge-
fahr. da dıe Lehrerausbildung noch nıcht geregel ist hne NE  ® H0 Seiten, gebunden,
dıe Krıitik belegen, st1eßen S1e sıch der „Überfrachtung ] 9 /Öö8 3.D,— /SEr 0O0.S0O

ISBN 3-41-2  Zdes Curriculums mıt chrıstliıchen Lehrinhalten‘‘ Dıe schärftf-
ste Krıtik aber formuherten S1e Z pädagogischen Ansatz.
Das oewä  e konflıktpädagogische Konzept betone gesell-
ScCha  IC Konflıktsıtuationen. anstatt ZUT Ehrfurcht VOT

(Gott erziehen. In jeder Buc  andlung
precher und Fürsprecher der islamıschen Posıtion geben
bedenken, daß e1in Religi1onsunterricht Iıntier staatlıcher Anf-
sıcht in eıner staatlıchen Schule nıcht der islamıschen Tadı- ERDER
t1on entspreche. Das tradıtıonelle islamısche Modell des
Koranunterrichts belasse dıe Verantwortung für ehrplan,
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-inhalt und -methode dem Relıgionslehrer der Moscheege- rundsätzlıc gehen dıe Muslıme In Deutschlan davon AUS,
meınde. DIe Teılnahme SECe1 ireigestellt und dıe ıdeologıische daß S1e den Nspruc auf dıe Erteijlung islamıschen eii-

o10Nsunterrichts den öffentlıchen chulen erfolgverspre-oder pädagogische KRıchtung der Instıtution könne VO den
Eltern ewählt werden. DIiesen orgaben entspreche der be- en eltend machen könnten, sobald ıhnen der Körper-
absıchtigte Unterricht nıcht schaftsstatus des Öffentlichen Rechts verlıehen würde. S1e be-

rufen sıch In dıeser Annahme auf dıe vergleichbaren Kechte:Organısatorisch würde dıe Eınführung des islamıschen el1- dıe mıt diesem Status den etablıerten Kırchen und anderen
g1onsunterrichts für dıe Kultusminısterien der deutschen
Bundesländer bedeuten daß S1e nifolge der Vorsorgepflicht Religionsgemeinschaften zuerkannt wurden.

In der Dıiskussion dıe Anerkennung der Islamıschen Re-
des Staates auch Ausbildungsstätten für muslimısche Relıi-
gionslehrer SCHhalifien müßten. iıne Schwierigkeıt esteht dar- lıg10nNsgemeılnschaft In Deutschlan als KÖörperschaft des ÖOTf-

fentlıchen Rechts wırd als Argument angeführt, dıe längstIn, daß dıe Forderung des deutschen Rechts nach der deut- Lällıge Gleıichstellung des siam entsprechend seıiner tatsäch-
schen Staatsangehörıigkeıt der Pädagogen und gleichzeıt1ıg lıchen Bedeutung und dem gesellschaftlıchen Einfluß der
der islamıschen Relig1onszugehörigkeıt noch relatıv selten muslımıschen Bevölkerung. S1e mMUusse selbstverständlıch
rfüllt werden kann. EsS könnte olglıc 1L1UT miıt eıner ger1In- se1ın und nıcht erst forderndes Recht Andere Befürwor-
SCH Anzahl Studenten gerechnet werden, dıe anschließend

ter nehmen ezug auf den gefährdeten inneren Frieden S1ie
keineswegs fMächendeckend eingesetzt werden könnten.
[Das Angebot der türkıschen Reglerung, zweıhundert en ernolIien sıch dıe Ausschaltung extremiıstischer Grupplerun-

SCH, dıe bıslang ebenfalls und selten wıdersprochen einen
o10nslehrer und pädagogısch ausgebildete (jemeınndeleıter Alleinvertretungsanspruch rheben können. och die-
nach Deutschland entsenden. wurde se1lnerzeıt nach eıner

SC un scheıtern auch dıe Einiıgungsversuche der uslı-
kontrovers geführten Dıskussion abgelehnt. DIie Pädagogen Die ıdeologıische Ausrichtung der verschliedenen Ver-
ollten verhındern. dalß reaktıonärer Natiıonalısmus und HCI an und Vereine, dıe hre Bındung polıtısche Institutio0-
o1Öser Fanatısmus dıe Kınder weıtergegeben würde. Mıt

e  s 1mM Ausland nıcht aufgeben wollen oder können, steht
moderner Pädagogık ollten dıe türkıschen Famıliıenstruktu-
C für dıe Sıtuation In der Bundesrepublı geöffne werden. A0 (Jarantıe der natıonalen und relıg1ösen FEıgenständigkeıt

1m Wiıderspruch.(jenau das aber können „importierte” Lehrer nıcht eısten.
Im Gegenteıl stand befürchten, daß das Monopol des tUr-
ıschen Regierungs-Islam dıe Opposıtionellen, dıe In der Sınd Muslıme organısatıonsunfähig ?Türkel teıls verboten SInd, noch mehr mobılısıeren und
INn den undurchschaubaren Untergrund drängen könnte. Die
türkıschen ehorden dagegen hätten en Instrument polıt1- Besonders hınsıchtlich des Wunsches nach Eınführung des
scher Kontrolle islamıschen Religi1onsunterrichts genugt den islamıschen Or-

ganısatıonen dıe Rechtstorm eInes ereins nıcht Auf eiıner
[J)as ngagement des Staates be1l der Erstellung der (Curricu- Akademieveranstaltung In Arnoldshaın Bedeutung und
Ia kann VO den Kırchen WIEe VO den muslımıschen Kriti-
kern nıcht unwıdersprochen hingenommen werden. SIie Anwendung des islamıschen Rechts Tür muslımısche Mın-

derheıten INn Europa erklärte der geladene Vertreter der IS-
mMuUuUussen dıe möglıche Eınrıchtung e1Ines staatlıchen Re- lamıschen Kulturzentren e CS bestehe eine.  otwendig-lıg10nsunterrıichts fürchten. olange dıe muslımısche el1- keıt für TLermminus und Instıtution e1INner Körperschaft des Ol-
s10NSsgemeınschaft selbst AUSs verschıedenen (Ggründen nıcht fentlıchen Rechts, CTa dıe recCc  ıchen Möglıchkeıten des
In der Lage ist. hre Interessen und zugestandenen Rechte Vereıns ausreıchten, dıe relız1öse Praxıs eiıner Relig10nsge-wahrzunehmen. Entsprechen der faktıschen Rechtslage meıinschaft Organısleren. uberdem NS CS evıdent. daß
könnte der Staat auch den Kırchen mehr Bevormundung TÜr dıe Zahl VO damals I Mıllıonen Muslımen, dıe sıch
aufzwıngen und hre Eıgenständıigkeıt beschränken hıer auf Dauer etablıeren, dıe Rechtsform des Vereıns nıcht
DDen Kırchen stellt sıch eshalb nach Ansıcht des ehemalıgen
hessischen Kultusminıiısters Krollimann dıe Aufgabe, iıhren ANSCINCSSCH sSe1

muslımıschen Gesprächspartnern dıe Wege und edingun- egen dıe Verleihung des KöÖörperschaftsstatus sprechen
SCH ZAU Eınführung eInes islamıschen Relıgionsunterrichtes ahnlıche (gründe WIEe dıe Eınführung islamıscher

Lehrinhalte In das Curriculum deutscher Ööffentlicher Schu-vermuiıtteln und alr werben, daß CS keıne anderen
a9sSTLTaDe geben OnNne als dıe nach ec und eset7z7C len Wer repräsentıiert autorıtatıv den Islam? Ist der siam

verfassungskonform ? Der Kreıs schlıe sıch: DIe islamıschesehenen. SI1e en auch gegenüber dem Staat Verständ-
NIS für dıe TODIemMe der iıslamıschen Mınderheiıt In Deutsch- (GGemennschaft In Deutschlan kann sıch nıcht und wıll sıch
and SOTSCH, ohne sıch jedoch Z Anwalt des Islams vielleicht Sal nıcht einıgen weder über dıe Oorm des Relıig1-
machen. uch dıe Minderheıit hat eın ec auf Selbst- onsunterrichtes noch über dıe Autorıtät eıner Vertretung C
bestimmung, das S1e gerade dann wahrnehmen muß, W enüber dem Staat Damıt nımmt S1e dıe Gefahr ın Kauf, dal
S1e dem Vorwurtf egegnet, „Organısatiıonsunfähig‘ seın sıch der aa Handlungsdruc. Rechte nımmt. dıe
und sıch mıt dem eigenen Selbstverständnıs nıcht In dıe deut- eigentlich den Religionsgemeinschaften zustehen

Barbara Huber-Rudolfsche Ordnung einfügen können
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